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Vorwort
“Die Klangschatzkiste” ist eine Veröffentlichung der Schweizer 
Nationalphonotek, die das  junge Publikum in unsere Klangumwelt 
einführt. Durch eine Reihe spielerischer Aktivitäten entdeckt das 
Kind, dass die Klänge Teil des Alltags sind, manchmal auf
eindeutige, manchmal auf fast unmerkliche Art und Weise.
Auf demselben Weg lernt es, die Klänge und das Klanggedächtnis 
als Teil des Kulturvermögens unseres Landes anzusehen.
Unsere pädagogisch begleitete Entdeckungsreise stellt Ihnen hier 
und da Vertiefungsangebote bereit; diese sollen als mögliche
Exkurse verstanden werden, die je nach Interesse der Schüler und
Anforderungen des Lehrers verfolgt werden können.
Diese Veröffentlichung soll Klassen, die an einem Besuch der
Schweizer Nationalphonothek interessiert sind, eine erste
Orientierung bieten. Ausserdem möchte sie jenen Lehrpersonen 
eine Hilfe sein, die das Thema der “Klangwelt” mit ihren
Schülerinnen und Schülern bearbeiten und in ihnen, den
zukünftigen Hörern, ein Bewusstsein für den
Wert einer reichhaltigen Klangwelt wecken wollen – zum Nutzen 
einer Kultur des Hörens.

Pio Pellizzari
Direktor der Schweizer Nationalphonothek

3



 

 Kennst du dein Gehör?
 Und wenn jemand dir sagen würde, dass du noch nicht alle
 Möglichkeiten entdeckt hast, die deine Ohren dir bieten?
 Hast du Lust, mit den Klängen zu spielen ? Hast du Lust,
 in eine Klangwelt ein zutauchen, in der alles, absolut alles, gehört werden kann? 

  Ja?
 

 Dann brauchst du drei Werkzeuge :

 1. Deine Ohren
 2. Dein Gedächtnis
 3. Deine Fantasie

 Auf deiner Reise wirst du den Doremi Elfen begegnen, Klangforschern, die wie du die fabelhafte  
 Klangwelt entdecken möchten. Nicht nur begleiten sie dich auf deiner Reise, sondern sie halten  
 auch einige interessante und witzige Vertiefungen bereit.

 Offene Fragen…
 Eine Reihe von Fragen, die dich dazu einladen,
 mit der Hilfe deiner Eltern und Lehrer neue Dinge
 über die Welt der Klänge zu entdecken. 
 

 Wusstest du, dass…
 Kuriositäten und Neuigkeiten aus der Klangwelt.
 

 Spielen wir…
 Einige Vorschläge dazu, wie mit Klängen gespielt
 werden kann.
 
  
 Also dann, lasst uns das Abenteuer beginnen!
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1.”“
1. Die Welt der Klänge

 Könnte man alle existierenden Klänge hören,
 man würde verrückt werden.
 Charlie Parker

 Stell dir vor, dass du einen magischen Helm mit Spezialgerätausstattung trägst, die es dir
 ermöglicht, alle Klänge deiner Umgebung zu empfangen… bist du bereit?

 Dann los!
    

a. Sperre die Ohren auf!
 
 Setze dich und mache es dir gemütlich.
 Schliesse die Augen und entdecke, was du alles mit deinen Ohren hören kannst. Versuche, alle  
 möglichen Klänge wahrzunehmen und halte sie auf einem Blatt Papier oder in deinem Heft fest.

 Fertig?

 Jetzt versuche herauszufinden, woher die Klänge kommen, die dir aufgefallen sind.
 Du wirst bemerken, dass manche Klänge von hinten kommen, manche von vorne,
 andere von der Seite, während wieder andere aus weiter Ferne zu kommen scheinen.

 Schreibe auf, woher die Klänge, die du wahrgenommen hast, stammen.

 Offene Fragen…
 Wie schaffen wir es, Klänge zu hören?
 Wie funktioniert unser Gehör?
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1.
b. Der Radar
 Nimm jetzt ein Blatt Papier und schneide den grössten Kreis aus, den du darauf zeichnen kannst.  
 Zeichne dort drei oder vier weitere Kreise hinein, vom kleinsten zum grössten, so, als wollte man  
 eine Zielscheibe zeichnen.
 So. Was du jetzt in Händen hältst, ist der Bildschirm deines persönlichen Radars! 
 Du befindest dich in der Mitte des Radars. Schliesse die Augen und konzentriere dich!
 Jedesmal, wenn du einen Klang hörst, markiere seine Position mit einem X auf deinem Radar.

 Beobachte den Radar. Es ist erstaunlich, nicht wahr? Wir sind von Klängen umgeben!

 Spielen wir weiter mit dem Radar. Wähle jetzt drei Klänge von denen, die du gehört hast, aus:  
 einer muss sehr nah sein, ein anderer weit weg; schreibe schliesslich den entferntesten Klang auf,  
 den du überhaupt wahrnehmen konntest.

 Schreibe diese drei Klänge in dein Heft.

 Offene Fragen…
 Was ist ein Klang? Woraus ist er gemacht?
 Wie wird er geboren? Wie bewegt er sich fort?
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1.
c. Wie klingen die Klänge?
 Jetzt musst du versuchen zu beschreiben, wie die Klänge klingen,
 die du im vorherigen Spiel gewählt hast.
 
 Versuche solche Worte aufzuschreiben, die bestimmte Klänge nachahmen.

 Zum Beispiel:

 bzzzzzzzzzzzzz
 wenn es sich um eine ärgerliche Fliege handelt.

 schnarrrchh
 wenn du jemanden schnarchen hörst.

 Spielen wir… 
 “Die ulkige Kette”
 Der erste Spieler schlägt ein Geräusch vor, das er mit seinem Körper macht,
 der zweite wiederholt ihn und fügt ein neues dazu,
 der dritte Spieler wiederholt beide und setzt ein drittes dazu, und so weiter…
 Bis sich jemand irrt!
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1.
d. Die Form der Klänge
 Jetzt musst du sehr aufmerksam sein, um in deinem Heft die Tiere und die
 Gegenstände aufzu zeichnen, die die Klänge machen, die du gehört hast.
 Versuche dir vorzustellen, welche Form die Klänge, die du hörst, haben könnten.
 Lasse dich von der gezeichneten Form der Klänge überraschen!

 Zeichne auf ein Blatt, wie du sie dir vorstellst. 

 Spielen wir…
 “Die gezeichnete Musik”
 Du brauchst ein Blatt Zeichenpapier und einen Bleistift.
 Bitte deinen Lehrer oder deine Eltern, dir ein Stück klassische Musik vorzuspielen.
 Ziehe eine Linie auf das Blatt und lasse die Musik deinen Stift führen.
 Du kannst Berge und Täler zeichnen, Spiralen und Wellen. Du kannst einen leichten Druck
 ausüben oder stärker drücken, wenn der Klang lauter ist. Du kannst eine fortlaufende Linie
 zeichnen oder eine unterbrochene…  Viel Spass beim Abbilden der Musik, der du lauschst!
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1.
e. Der Ursprung der Klänge
 Man kann die Klänge anhand ihres Ursprunges einordnen.
 Man kann zum Beispiel zwischen Klängen aus der Natur, Klängen
 aus der Technik und Klängen von Menschen unterscheiden.

 Versuche die folgenden Klänge einzuordnen.
 Übernimm zuerst die Liste von Klängen in dein Heft; schreibe dann neben jeden Klang ein N,  
 wenn es sich um einen Naturklang handelt, ein T, wenn es ein Klang aus der Technik ist, oder ein  
 M, wenn der Klang vom Menschen kommt.

 Meer   Krankenwagen

 Schrei   Wecker

 Klingel  Schritte

 Beifall   Schnalzen

 Delphin  Sirene 

 Pinguin  Miauen

 Mixer   Donner

 Niesen  Galoppieren

 Spielen wir…
 “Wahr oder falsch”: Ein Fragerennen in Mannschaften!

 1. Mit einer grossen Muschel kann man das Meer hören!
 2. Im Wasser hört man nichts!
 3. Ein Klang kann einen Gegenstand bewegen!
 4. Ein Klang kann dich kitzeln!
 5. Zum Hören genügt es, Ohren zu haben!
 6. Insekten machen keine Geräusche!
 7. Ein Klang ist noch aus einer Entfernung von tausend Kilometern hörbar!

 Hast du geantwortet? Finde jetzt die Lösungen mit der Hilfe deines Lehrers heraus!
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1.
f. Die Onomatopöie: Ein seltsames Tier?
 Aber nein! Die Onomatopöie ist kein Tier. Es handelt sich um ein etwas schwieriges Wort, das  
 Buchstabengruppen bezeichnet, die Klänge darstellen – Lautmalereien also.
 Man gebraucht Onomatopöien oft in Comics.

 Wenn Donald Duck zum Beispiel einen köstlichen Kuchen isst, wirst du ein einziges Wort in der  
 Sprechblase über seinem Kopf lesen: SCHMATZ!

 Schreibe diese Onomatopöien in dein Heft und versuche herauszufinden,
 welchen Klängen sie entsprechen:

 miam miam  ding dong    miau

 kikerikiii   grrrr     hahahaha

 wuff wuff   peng     blabla 

 hatschi   zzzzz     krach

 Suche dir jetzt ein paar dieser Onomatopöien aus und versuche, eine Geschichte zu schreiben.  
 Schreibe sie in dein Heft; lasse deiner Fantasie freien Lauf und du wirst sehen, es macht Spass!
 Du kannst sogar versuchen, einen Comic voller Onomatopöien zu schreiben!

 Wusstest du dass…
 Der grosse Komponist Gioacchino Rossini (1792-1868) hat eine zweistimmige Partitur mit dem  
 Titel “Katzenduett” geschrieben, die nur aus der musikalischen Wiederholung einer einzigen   
 Onomatopöie besteht: MIAU!

 Spielen wir…
 Das Spiel “Klangrollen”
 Es heisst, wenn du eine Muschel an dein Ohr hältst, hörst du das Meeresrauschen. Aber ist es   
 wirklich das Meeresrauschen?
 Und ausserdem, wenn wir ein Geräusch hören, stellen wir uns alle dasselbe vor?
 Um das herauszufinden, kannst du “Klangrollen” mit deinen Freunden spielen.

 Dazu brauchst du:
 -eine leere Klopapierrolle
 -eine leere Küchenpapierrolle
 -eine leere Backpapierrolle

 Einer nach dem anderen hält sich jeder Spieler die Rollen ans Ohr.
 Als nächstes schreibt oder zeichnet er, woran der Klang ihn erinnert:
 An den Wind? An einen Zug? An einen Fluss? An ein Auto?
 Was du eigentlich hörst, ist das Geräusch der Luft, die sich innerhalb der
 Rolle bewegt und von ihren Wänden abprallt.
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2.
2. Die Eigenschaften der Klänge
 Lass uns nun versuchen, die Klänge anhand ihrer Eigenschaften zu beschreiben:
 Die Intensität, die Höhe und die Klangfarbe.

a. “Starke” Klänge
 Eine Eigenschaft des Klanges ist seine Lautstärke, oder anders gesagt: seine Intensität.
 Die Masseinheit der Lautstärke heisst Dezibel (dB).
 Ein Klang kann sehr laut sein, das heisst, er kann eine starke Lautstärke haben - wie   
 zum  Beispiel eine Bohrmaschine.
 Oder er kann mit einer schwachen Lautstärke sehr leise sein, wie zum Beispiel
 ein geflüstertes Geheimnis.

 Übernimm die folgenden Wörter in dein Heft. Schreibe dann ein A hinter die Klän  
 ge, die normalerweise eine starke Lautstärke haben, oder ein B hinter diejenigen, die   
 eine schwache Lautstärke haben.

 Flugzeug    Grille

 Lastwagen    Polizeisirene

 Glocke    Lokomotive

 Bohrmaschine    Bellen

 Zwitschern     Der Flügelschlag einer Schwalbe

 Das Summen einer Fliege Das Blasen des Windes

 Wusstest du, dass…
 An einem in London organisierten Halloween Festival im Oktober 2000 hat eine
 englische Lehrerin namens Jill Drake mit der Lautstärke von 129 dB geschrien.
 Dieser Schrei war lauter als ein Presslufthammer! Die Organisatoren hatten einen
 Wettbewerb über den lautesten und schreckerregendsten Schrei durchgeführt.
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2.

12

b. Hoch und tief… “gravissimo”!

 Eine andere Eigenschaft des Klangs ist seine Höhe. Die Klänge können tief oder hoch  
 sein. Die Höhe des Klangs misst man in Hertz (Hz), benannt nach dem deutschen
 Physiker Heinrich Rudolf Hertz.

 Ein Zug, ein Flugzeug, ein Rhinozeros, ein Elefant: sie alle machen tiefe Töne.
 Ein Mäuschen, ein Vögelchen und eine Trillerpfeife hingegen machen hohe Töne.
 Kinder und Frauen haben normalerweise eine hohe Stimme, während Männer
 eine tiefe Stimme haben.

 Und du, was für eine Stimme hast du?
 Versuche dich an tiefe oder hohe Klänge zu erinnern und schreibe sie in dein Heft.

 Offene Fragen…
 Warum sind manche Klänge hoch und andere tief? 
 Was ist Ultraschall?

 Stelle dir vor, dass du einen Zoo besuchst. Die Tiere machen verschiedene Klänge,
 manche sind tief, manche hoch. Benutze dein Klanggedächtnis und höre in deinem   
 Kopf das Brüllen des Löwen.

 Fertig?
 Es ist wirklich ein tiefer Klang.

 Versuche jetzt, dir das Zwitschern eines kleinen Vogels vorzustellen:
 es handelt sich um einen hohen Klang.

 Konzentriere dich und versuche, die hohen und tiefen Klänge der Tierstimmen
 aufzuschreiben, die du in deinem Fantasiezoo gehört hast. 



2.
c. Die “Farbe” des Klangs 
 Die Klangfarbe ist die Eigenschaft des Klangs, die es uns erlaubt, die Stimme   
 einer Geige von der einer Flöte zu unterscheiden, wenn beide Instrumente
 denselben Ton spielen. Mit anderen Worten: genauso wie unsere Augen Farben  
 wahrnehmen, nimmt unser Gehör die Klangfarbe wahr.
 Deshalb heisst es auf Deutsch Klangfarbe - und auf Englisch tone colour.
 Wie Musikinstrumente haben auch Stimmen
 verschiedene Klangfarben. Jed von uns hat also eine Stimme von einzigartiger   
 und unverwechselbare Klangfarbe!

 Welche Farbe hat deine Stimme?

 Versuche ein Spiel zu spielen: verbinde einem Mitschüler die Augen und bitte   
 zwei andere Mitschüler darum, einer nach dem anderen ein Lied zu singen.   
 Passe dabei gut auf, dass du ihre Namen nicht sagst!
 Du wirst erstaunt sein, dass der Spieler mit verbundenen Augen problemlos in   
 der Lage sein wird, die beiden Freunde nur an der Klangfarbe ihrer Stimme   
 zu erkennen und zu unterscheiden.

 Spielen wir…
 “Die bewegte Stimme”
 Suche dir einen Satz aus einem Buch oder aus dem Refrain eines Liedes aus.
 Jetzt versuche, ihn mit verschiedenen Gefühlen und in verschiedenen
 Stimmungslagen zu wiederholen: Wut, Trauer, Müdigkeit, Glück,
 Aufregung, Verliebtheit … 
 Variante: Versuche, den gleichen Satz mit offenem Mund, mit geschlossenem   
 Mund, mit zugehaltener Nase und so weiter zu wiederholen.
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2. ”

”

“
“

d. Die schweigende Stille 

 Die Stille ist ein Klang, der kein Geräusch macht!
 Silvyan, 4 Jahre

 Ich habe die Wüste schon immer geliebt.
 Man setzt sich auf eine Sanddüne.
 Man sieht nichts. Man hört nichts. 
 Und währenddessen strahlt etwas in der Stille.
 A. de Saint-Exupéry

 Jetzt ist es Zeit, mit einem anderen Bestandteil der Klangsprache zu spielen: der Stille.
 Magst du die Stille?
 Versuche, mit deinen Freunden einige Minuten lang still zu sein …

 Habt ihr die Stille gefunden? 
 Oder gab es andere Klänge und Geräusche, die euch gestört haben?
 Es ist nicht einfach, wirklich stille Orte zu finden!

 Schreibe eine Liste von den Orten in dein Heft, die sich durch ihre Stille auszeichnen

 Offene Fragen …
 Und wenn man nicht hört? Wie kommunizieren die Menschen, die taub sind?
 Wie schauen sie fern? Wie tanzen sie?

 Spielen wir…
 “Der Tanz des Blinden” 
 Zwei Mitschüler setzen sich einander gegenüber und halten ihre Handflächen
 aneinander. Einer von ihnen schliesst die Augen, während der andere ihn zur Musik   
 führt, die der Lehrer ihnen vorgibt. Dabei versucht derjenige, der führt, diese Musik in  
 Bewegungen umzusetzen.  Nach der Hälfte der Spielzeit werden die Rollen getauscht.

 Das Wunder der Musik ist es, all diese Elemente kombinieren zu können:
 Intensität, Höhe, Klangfarbe und Stille.
 Indem sie diese Bestandteile immer wieder auf verschiedene Art vermischt, lässt sie uns  
 unglaubliche Gefühle erleben.
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3.
3. Unser Klanggedächtnis
 Bleiben wir weiter auf Entdeckungsreise in der Welt der Klänge und kümmern  
 uns nun um dein Klanggedächtnis. Im Klanggedächtnis lagern die Erinnerungen  
 an alle Klänge, die du seit deiner Geburt gehört hast.

a. Der erste Klang
 Versuche dich zu erinnern…
 Was war der erste Klang, den deine Ohren vernommen haben? 
 Aktiviere dein Klanggedächtnis und schreibe den Namen dieses
 Klanges in dein Heft!

 Stelle in deinem Gedächtnis den Klang, den du aufgeschrieben hast, wieder her.
 Es handelt sich vielleicht um den Klang der Stimme deiner Mutter,
 um das Geräusch des Weckers oder um das Miauen deiner Katze.

 Höre ihn aufmerksam und versuche ihn zu beschreiben.
 Kannst du ausmachen, wie er anfängt und wie er endet?
 Ist es ein lauter oder eher ein kläglicher Klang? Gefällt er dir oder nicht?

 Schreibe diese Überlegungen in dein Heft.

 Spielen wir…
 Das “Klangmemory”
 Du hast bestimmt schon einmal das klassische Memory mit Bildern gespielt,
 aber hast du es jemals mit Klängen versucht?

 Du brauchst :
 2 Bohnen, 2 Murmeln, 2 Geldstücke, 2 Löffel Reis, 2 Löffel Sand, 10 kleine   
 identische Schachteln. Teile die Schachteln in 5 Paare und verstecke in jedem Paar  
 die gleichen Dinge. Schliesse die Schachteln und mische sie.

 Jetzt kann das Spiel beginnen… das Ziel ist es, die 2 Schachteln zu finden, die   
 den gleichen Klang haben. Derjenige, der am meisten Paare findet, hat gewonnen.  
 Du kannst noch andere Schachteln mit neuen Klangpaaren vorbereiten!
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3.
b. Jeder Ort hat seinen Klang!
 Klänge bilden Worte, Geräusche, Verse, Sätze, Reden, Lieder, Melodien, … 
 Benutze dein Klanggedächtnis, um dich an die Klänge zu erinnern,
 die du an folgenden Orten hörst:

 Auf dem Markt

 Auf dem Spielplatz

 An einem Fest mit deinen Freunden

 Im Klassenzimmer

 Spielen wir…
 “Lass den Wald aufleben”
 Setze dich mit deinen Freunden in einen Kreis und macht es euch gemütlich.
 Versucht, alle Klänge des Waldes aufzuzählen.
 Schliesst jetzt die Augen, und wenn ihr soweit seid, fangt an, einen dieser Klänge mit der Stimme
 oder dem Körper nachzumachen. Macht mit eurem Klang weiter und ihr werdet sehen, wie eure  
 Freunde einer nach dem anderen neue Waldklänge hinzufügen werden, bis der Wald
 aufzuleben scheint. Es geht darum, die Geräusche eines Ortes nachzuspielen um ihn im
 Klassenzimmer aufleben zu lassen! 
 Ihr könnt das gleiche Spiel auch mit anderen Orten spielen:
 Der Zirkus, die Stadt, der Probesaal eines Orchesters.

 Wusstest du, dass…
 Seit der Antike berichten Reisende, die die Wüste durchqueren, von merkwürdigen
 Geräuschen, die sie auf ihrem Weg gehört haben. Das mag seltsam klingen, aber dabei handelt  
 es sich um die Sanddünen, die auf ihre Art und Weise „singen“. Unter bestimmten Umständen
 rollen die kleinen Sandkörner gegeneinander und bringen dadurch winzige Geräusche hervor, die  
 aber alle zusammen einen Klang ergeben, den man noch aus einer Entfernung von mehreren
 Kilometern hören kann: Der Gesang der Dünen!
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3.
c. Ich mag, ich mag nicht…
 Konzentriere dich und lasse in deinem Klanggedächtnis die Klänge nach nochmals ertönen, die  
 du am liebsten hörst! Schreibe sie in dein Heft, damit du sie nicht vergisst.

 Jetzt durchsuche dein Gedächtnis nach den Klängen, die dich am meisten stören
 und schreibe auch diese in dein Heft.

 Jetzt weisst du, welche Klänge deine Lieblingsklänge sind und welche du nicht magst.
 Schreibe auf, warum diese Klänge dir gefallen oder eben nicht.

 Diese Klänge gefallen mir, weil …
 Diese Klänge gefallen mir nicht, weil …

 Offene Fragen …
 Welche Art von Musik magst du am liebsten?
 Dein Lieblingssänger? Dein Lieblingslied?
 Das Instrument, das du spielst oder das du spielen möchtest?
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4.
4. Ein Schatz aus Klängen
 In diesem Kapitel wirst du dein Klanggedächtnis benutzen müssen, um herauszufinden,
 welche Klänge dir am meisten am Herzen liegen. Du wirst erfahren, dass auch Länder die   
 Klänge ihrer Geschichte aufbewahren und sie wie Schätze behandeln.

a. Klänge von heute, Klänge von gestern
 Weiter unten siehst du eine Liste von Klängen, die du bestimmt schon einmal gehört hast.

 Durchsuche dein Klanggedächtnis!
 Es geht jetzt darum, dich so genau wie möglich an Klänge zu erinnern.

 Mache es dir gemütlich, schliesse die Augen und lausche dem Klang deiner Erinnerungen:
 -Die Schreie, das Gelächter während der Pause und der Spiele mit deinen Freunden.
 -Die Stimme deiner Eltern oder deiner Grosseltern, wenn sie dir eine Geschichte erzählen.
 -Die Stimmen, die Musik und die Tänze eines Volksfestes.
 -Das Glockenläuten der Kirche in deiner Nachbarschaft.
 -Dein jetziges Lieblingslied.

 Es gibt Klänge, die sich verändern und die mit der Zeit verschwinden. 
 Frage deinen Lehrer, deine Eltern oder deine Grosseltern, welche Klänge sie hörten, als sie   
 Kinder waren und welche dieser Klänge man heute nicht mehr hören kann. 

 Liste in deinem Heft Klänge auf, die man heute nicht mehr hören kann.
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4.
b. Der Klang bin ich!
 Jeder Mensch hat seine eigenen Klänge; sie charakterisieren ihn aus und unterscheiden ihn von  
 anderen Menschen: seine Stimme zum Beispiel, sein Lachen oder sein Schnarchen und sogar
 der Klang seiner Schritte.

 Hast du einigen dieser Klänge schon mal aufmerksam zugehört? 
 Versuche den Klang eines Elternteils oder den eines Freundes zu beschreiben…
 Und du, wie klingst du?

 Spielen wir…
 “Klinge du, so klinge ich” 
 Mach einen Klang mit deinem Körper. Deine Freunde, die mit dem Rücken zu dir stehen,
 müssen erraten, wie du diesen Klang gemacht hast und versuchen, ihn nachzumachen.
 Du kannst zum Beispiel mit der Zunge schnalzen, klatschen, mit dem Fuss aufstampfen …
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4.
”“

c. Die Klänge eines Landes
 Wie Menschen besitzen auch Länder Klänge, die sie charakterisieren.
 Diese Klänge sind Teil der Kultur und der Identität eines Volkes.
 Man spricht vom Klangvermögen eines Landes, weil es sich tatsächlich
 um einen echten Schatz handelt.

 Schreibe die Klänge in dein Heft, die dein Land ausmachen, die sie charakterisieren.

 Offene Fragen…
 Aber gibt es dann Klänge, die alle Länder gemeinsam haben?
 Klänge der Welt?

 Der Klang des Lachens schien mir stets
 die zivilisierteste Musik der Welt zu sein.
   Peter Ustinov
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4.
d. Unsere Klänge, unsere Schätze
 Wir haben alle unsere wertvollsten Schätze, Dinge, die man am liebsten hat und die unsere
 schönsten Erinnerungen aufkommen lassen : Spielzeuge, Zeichnungen, CDs, Fotos, …
 Unser Wunsch ist es, diese Gegenstände so lange wie möglich zu bewahren, und deshalb
 kümmern wir uns mit Sorgfalt und Zuneigung um sie.

 Auch die Klänge gehören zu unseren Erinnerungen.
 Welche Klänge würdest du gerne aufbewahren? Schreibe deine persönliche Liste in dein Heft!

 

 Spielen wir…
 “Der Klangjäger”
 Du brauchst einen Rekorder mit Mikrophon. Gehe mit der Hilfe deines Lehrers auf Klangjagd.  
 Nimm die Klänge deiner Schule auf, deines Dorfes, die Stimmen deiner Familienmitglieder und  
 deiner Freunde, dein Lieblingslied und deine eigene Stimme.

 Offene Fragen …
 Worte und Bilder können auf Papier festgehalten werden, in Büchern und auf Fotos.
 Auch Klänge kann man aufbewahren:
 Auf dem Computer, auf CDs, auf Kassetten, auf Schallplatten…
 Wer aber erfand die erste Maschine, die Klänge aufnehmen konnte?
 Wann? Wie funktionierte sie?
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4.
e. Die Phonothek, die Klangschatzkiste
 Durch Zeit und Geschichte hindurch sind tausende von Klängen aus allen Ländern der Welt   
 gekommen und aufgenommen worden. Diese Klänge haben einen sozialen, kulturellen und
 geschichtlichen Wert. Der erste Schritt des Menschen auf dem Mond zum Beispiel, Konzerte  
 klassischer Musik, Rock- und Jazzkonzerte, Volkslieder, Schlaflieder, Radioprogramme,
 Stimmen von Künstlern, Politikern, Sportlern, Wissenschaftlern und noch viele andere.

 Diese Klänge sind ein Schatz der Menschheit, ein Klangvermögen,
 und deswegen muss man sie aufbewahren.

 Die Phonothek ist ein Ort, an dem man Klänge aufbewahrt und sie pflegt, damit sie heute wie  
 auch morgen, wenn du gross bist, gehört werden können. Dank der Phonothek werden andere  
 Kinder, so wie du heute, in Zukunft jene Klänge hören können, die ein Teil deines Landes sind. 

 Und du, welche Klänge möchtest du in der Phonothek aufbewahren? 

 

 Wusstest du, dass …
 Das Wort Phonothek stammt von den griechischen Worten Phôn-é und Thèke ab.
 Phôn-é bedeutet Stimme, Sprache, Klang. 
 Thèke bedeutet Behälter, Kiste, Versteck, Schatulle, Ablage, Hülle.
 Die Phonothek ist also eine Klangschatzkiste!
 Und was bedeutet Bibliothek? Und Pinacothek ? Und Ludothek? …

22



 Inhaltsverzeichnis

 Vorwort     Seite 3
 Kennst du dein Gehör?   Seite 4

1.  Die Welt der Klänge
1a. Sperre die Ohren auf !   Seite 5
1b. Der Radar    Seite 6
1c. Wie klingen die Klänge?   Seite 7
1d. Die Form der Klänge    Seite 8
1e. Der Ursprung der Klänge   Seite 9
1f. Die Onomatopöie: Ein seltsames Tier? Seite 10

2. Die Eigenschaften der Klänge
2a. “Starke” Klänge    Seite 11
2b. Hoch und tief… “gravissimo!”  Seite 12
2c. Die “Farbe” des Klangs   Seite 13
2d. Die schweigende Stille   Seite 14

3. Unser Klanggedächtnis
3a. Der erste Klang    Seite 15
3b. Jeder Ort hat seinen Klang!  Seite 16
3c. Ich mag, ich mag nicht…  Seite 17

4. Ein Schatz aus Klängen
4a. Klänge von heute, Klänge von gestern Seite 18
4b. Der Klang bin ich !   Seite 19
4c. Die Klänge eines Landes  Seite 20
4d. Unsere Klänge, unsere Schätze  Seite 21
4e. Die Phonothek, die Klangschatzkiste Seite 22

23


